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Liebe Leserin, lieber Leser,
Wahlen – die Kommunalwahlen und die 
Europawahlen – bes�mmen in diesen 
Wochen wohl auch die Gespräche bei 
uns. Wer kandidiert? Wen kann, wen will 
ich wählen? In unseren Orten sprechen 
wir über Menschen, die wir kennen, 
Freunde, Bekannte, Nachbarn.
Erst geht die Sorge um: Sind überhaupt 
genügend Menschen bereit zu kandi-
dieren? Tri� der noch einmal an? Macht 
sie weiter? Können wir neue Köpfe 
gewinnen? Und wofür stehen die Ein-
zelnen, wofür die Listen (für eine Partei 
kandidert kaum jemand)? Selbst für 
Interessierte ist es nicht einfach, die 
poli�schen Posi�onen zu unterscheiden.

Warum sollen wir als Kirchengemeinde 
uns für diese Fragen interessieren? „Su-
chet der Stadt Bestes“, schreibt der 
Prophet Jeremia seinen Landsleuten ei-
nen gö�lichen Au�rag ins Stammbuch, 
„und betet für sie“.
Fangen wir mal von hinten an. Es ist eine 
gute Tradi�on, im Go�esdienst auch für 
die Stadt und das Land sowie für die 
„Obrigkeit“ zu beten. Nicht, weil wir 
staatsfromm wären – nein: 

Weil Stadt und Land sowie die Obrigkeit 
es nö�g haben. Da sind ja auch keine 
besseren Menschen tä�g! Wir beten für 
Stadt und Land sowie die Obrigkeit, dass 
Go� die beteiligten Menschen er-
leuchten möge.
Das Beste der Stadt suchen wir natürlich 
nicht nur bei Wahlen oder als Abgeord-
nete. Das Engagement in mancherlei 
Vereinen und Gruppen trägt zum Guten 
der Stadt bei. Manche Arbeit in Wirt-
scha� und Bildung trägt zum Guten der 
Stadt bei. Aber bei Wahlen stehen wir 
sehr direkt vor der Frage: Welche Per-
son, welche Liste, welche Partei tut der 
Stadt, tut unseren Orten am besten? Die 
Antwort fällt vielen nicht leicht. Und 
man kann sich auch irren …
Aber die ak�ve Wahl ist nur eine Seite 
der Medaille. Das passive Wahlrecht, zu 
kandidieren, sich zur Wahl zu stellen – 
das ist eine noch größere Heraus-
forderung. Wenn sich niemand findet, 
ehrenamtlich in den örtlichen Räten 
mitzuarbeiten … ja, was dann? Gerade 
bei der Kommunalwahl wird deutlich: 
die Abgeordneten, die Poli�-ker – das 
sind nicht „die da“. Das sind Menschen 
wie du und ich, das sind Freunde, 
Bekannte, Nachbarn. Das könnten auch 
wir sein, du und ich.

Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten, 
der Stadt Bestes zu suchen. Zur Wahl zu 
gehen ist eine. Sich zur Wahl zu stellen 
die Mu�gere. Ob wir uns ak�v oder 
sogar passiv an der Wahl beteiligen – wir 
tun es auch im geistlichen Sinne auf der 
Suche nach dem Besten der Stadt.
Als Kirchengemeinde begleiten wir die 
Wahlen durchs Gebet. 
Übrigens stehen Ende 2025 Kirchen-
wahlen an. Dann stellen sich die Fragen 
wieder: Sind genügend Menschen bereit 
zu kandidieren? Können wir neue Köpfe 
gewinnen?

Herzliche Grüße,
Ihr Pfarrer

Matthias Ahrens

Auf ein Wort Auf ein Wort
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Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch habe wegführen
lassen, und betet für sie zum HERRN; denn wenn's ihr 
wohlgeht, so geht's euch auch wohl (Jeremia 29,7)

Das Titelbild des Gemeindebriefs zeigt ein Antependium 
aus der Kirche in Dobel (Foto: Manuel Zahn). Es nimmt Be-
zug auf einen sehr schönen Text aus der Bergpredigt Jesu:
Seht die Vögel unter dem Himmel an: Sie säen nicht, sie 
ernten nicht, sie sammeln nicht in die Scheunen; und euer 
himmlischer Vater ernährt sie doch. Seid ihr denn nicht viel 
kostbarer als sie? Wer ist aber unter euch, der seiner Länge 
eine Elle zusetzen könnte, wie sehr er sich auch darum 
sorgt?  Und warum sorgt ihr euch um die Kleidung? Schaut 
die Lilien auf dem Feld an, wie sie wachsen: Sie arbeiten 
nicht, auch spinnen sie nicht. Ich sage euch, dass auch 
Salomo in aller seiner Herrlichkeit nicht gekleidet gewesen 
ist wie eine von ihnen (Ma�häus 6,26-29).
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… hieß das Krippenspiel, das für Heilig Abend von 27 Kindern aus Dobel, Neusatz und 
Rotensol mit einem Team aus Mitarbeiter:innen eingeübt wurde (Nadine Sartorius, Re-
nate und Jörg Hurrle, Anna Sta�aus und Chris�an Kull). Wir waren posi�v überrascht, 
dass so viele Kinder mitmachen wollten und mussten zu den 16 vorgesehen Rollen noch 
einige dazu erfinden.
Alle sangen bei den Liedern fröhlich mit. Schön war, dass auch einige sich ein Solo zu-
trauten. Ein Flöten- und ein Klavierstück bereicherten das Krippenspiel. Und so erlebten 
die Kinder von Bethlehem, wie die Hirten und Könige zum Stall gehen und dort etwas 
ganz Besonderes sehen, und sie fragen sich, ob auch sie kommen dürfen. „Ganz be-
s�mmt auch wir!“ heißt die 
Antwort im Stück.Zusammen-
gefasst wurde dies im Schlusslied 
„Runtergekommen…“ von Daniel 
Kallauch: „Runtergekommen, ab-
ges�egen, Erde sta� Himmel, da 
wo wir sind. Runtergekommen, 
abges�egen, alles aus Liebe, der 
König wird Kind.“ Ein herzlicher 
Dank gilt auch dem Technik-Team 
(Christoph Erdmann Pfeiler, Tho-
mas Pollack, Reinhold Becker) 
die das Ganze gut zu Gehör brach-
ten und auch noch die Übertra-
gung ins Gemeindehaus bewerk-
stelligten.

Freiwillig beigetragen … Danke!
Im letzten Gemeindebrief ha�en wir um einen freiwilligen Gemeindebeitrag für drei Be-
reiche unseres Gemeindelebens gebeten. Und Sie haben freiwillig beigetragen:

1. für die Erhaltungsmaßnahmen in den Jugendräumen unserer Kirchen-Gemeinde - 
fast 1500 Euro

2. für die Musik in der Kirche (und in den Gemeinderäumen) - fast 1000 Euro
3. für einen neuen Beamer im Gemeindehaus Dobel - mehr als 1200 Euro.

Dafür bedanken wir uns ganz herzlich.
Einen neuen Beamer für das Gemeindehaus können wir nun anschaffen und einbauen. 
Die Finanzierung eines Konzerts im Quartal in einer Kirche oder dem Gemeindehaus ist 
erst einmal gesichert. Und den renovierten Jugendraum können alle Interessierten 
beim nächsten Besuch im Gemeindehaus Neusatz anschauen (siehe auch unten,  S. 19).          

Zum Frauenfrühstück ins Gemeindehaus Do-
bel kamen 20 Frauen aus Neusatz, Rotensol 
und Dobel zum Thema „Warum immer ich?“. 
Leider war die Referen�n Angelika Bertsch er-
krankt, ha�e uns aber ihre Gedanken und 
Ausarbeitungen dankenswerter Weise über-
lassen. So konnten Chris�ne Lauer und Rena-
te Hurrle das Referat vortragen und zu Ge-
sprächen in Tischgruppen und in der großen 
Runde anregen. Mit schöner Flötenmusik und 
einem gemütlichen Frühstück mit Zeit zum 
Austausch war das eine runde Sache.

Frauenfrühstück am 11.11.2023

Taizé Go�esdienst

Am 7. Oktober 2023 fand wieder ein Taizé-Go�esdienst in der gut be-
suchten Friedenskirche in Rotensol sta�. Wir feierten mit vielen Ker-
zen, S�lle, Gesängen und Gebeten. Wir hielten Fürbi�e für Frieden in 
der Welt, obwohl uns da noch nicht das Ausmaß der Gewalt in Gaza 
bewusst war. Das Evangelium von der Sturms�llung gab uns Hoff-
nung, dass Jesus mit uns im Boot ist und um unsere Ängste weiß. In 
dieser Gewissheit konnten alle gestärkt in den Abend gehen

Wann sie zuletzt an einem Erste-Hilfe-Kurs teilgenom-
men hä�en, fragte die No�allhelferin Yvonne Lucke zu 
Beginn der Veranstaltung. Als sie den Führerschein ge-
macht haben, gaben einige zurück. Nur dass das mal 
etwa zwanzig, mal mehr als 40 Jahre zurück liegt …
Haupt- und Ehrenamtliche, Trainees aus der Jugendar-
beit, Mesnerinnen und Hausmeisterinnen aus der Ver-
bundkirchengemeinde Dobel-Neusatz-Rotenso und der
Verbundkirchengemeinde Bad Herrenalb-Bernbach – sie 
alle absolvierten am 3. Februar einen Erste-Hilfe-Kurs im 
Gemeindehaus Dobel. Bei den prak�schen Übungen 
wurden alle „Verletzten“ ordentlich versorgt. Die Abspra-
chen für die Praxis in Kirche und Gemeindehaus stehen 
noch aus.                                                                          

Erste-Hilfe-Kurs

Die Kinder von Bethlehem
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Ankündigung

So lautet die Jahreslosung 2024, ein Wort 
aus dem 
1. Korintherbrief (16,14). Am Bibelgespräch 
über die Jah-reslosung im vergangenen 
Oktober nahm auch der Künstler Lars 
Pfeiffer teil. Aus den unterschiedlichen 
Übersetzungen des Verses hat er eine 
eigene Fassung gemacht: Lasst euch in 
allem von der Liebe leiten.
Beide Male ist die Rede von der Liebe 
Go�es, die Men-schen als tä�ge Liebe 
(lateinisch Caritas) weitergeben. Lars 
Pfeiffer erlebt diese Liebe in seinem 
Arbeitsalltag, in der Pflege und Betreuung 
in der Sozial- und Diako-niesta�on Bad 
Herrenalb.
Das Bild zur Jahreslosung hat er der 
Verbundkirchen-gemeinde geschenkt. So 
ist das Bild eine persönliche Stellungnahme 
zur Jahreslosung. 

Alles, was ihr tut, geschehe in  Liebe

 Allgemein anerkannt und eingängig ist die Liedzeile zur Jahreslosung, das hat sich in 
mehreren Go�esdiensten und Kreisen gezeigt. Schwieriger wird es beim Versuch, die 
Liedzeile als Kanon zu singen. Die Sache mit der Liebe ist eben doch nicht so einfach.

6

Anmeldung der neuen Konfirmanden

Im Februar haben alle Jugendlichen, die 2025 in die 8. Klasse gehen oder 14 Jahre alt 
werden, eine Einladung zur Konfirma�on bekommen. Darin heißt es: Wer konfirmiert 
wird, bestä�gt (das bedeutet „konfirmieren“) die Taufe. Damals haben Eltern und Paten 
dafür gesorgt, dass Du als Go�es Kind in die christliche Gemeinde, in die Kirche aufge-
nommen wirst. Jetzt, als mündiger junger Mensch, kannst Du für Dich selbst sprechen.
……. Moment mal, wirst Du vielleicht denken, was bedeutet es überhaupt, zur christli-
chen Gemeinde zu gehören? Wozu soll ich Ja sagen? Zusammen mit anderen Jugendli-
chen Antworten auf diese Fragen zu finden – dafür ist die Konfirmandenzeit da. 

Ab Juli treffen wir uns einmal im Monat an einem Samstag von 10:00-16:00 Uhr zum 
Konfi-Tag (mit Mi�agessen).
Wenn Du zur christlichen Gemeinde gehören möchtest, aber noch nicht getau� bist, 
kannst Du das während der Konfirmandenzeit nachholen. 

Die Termine, die jetzt schon feststehen, sind:

Anmeldung  15. Mai 2024 um 18:00 Uhr im Gemeindehaus Dobel
Erstes Treffen    3. Juli 2024 um 16:30 Uhr im Gemeindehaus Dobel
Vorstellung im Go�esdienst  7. Juli 2024
Konfirma�onstermine (geplant)
Neusatz-Rotensol 4. Mai 2025 und Dobel 18. Mai 2025

Konfirma�on

In der Verbundkirchengemeinde Dobel-Neusatz-Rotensol werden in diesem Jahr
konfirmiert:

Den Abendmahlsgo�esdienst jeweils am Abend vor der Konfirma�on gestalten die 
Jugendlichen selbst.

am 14. April in Rotensol

Mario Göhring 
Tristan Keppler 

Chiara König
Marlon König
Sam Wagner

Hanna Waibler

am 28. April in Dobel

Lynn Grosch
Emma Liewerenz

Mia Sartorius
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Barbara Pollack nachgewählt
Bei der Sitzung im Dezember hat der 
Kirchengemeinderat Neusatz-Rotensol 
Barbara Pollack aus Neusatz nach-
gewählt.
Damit ist der Kirchengemeinderat 
Neusatz-Rotensol wieder komple� 
besetzt. Zusammen mit dem 
Kirchengemeinderat Dobel bildet er 
den Verbundkirchengemeinderat. 

Hier stellt sich Barbara Pollack vor:

„Hm, eigentlich spricht nichts 
dagegen. Ich habe jetzt ja Zeit….“ 
Diese Gedanken gingen mir durch 
den Kopf, als ich gefragt wurde, ob ich 
bereit wäre, mich für den 
Kirchengemeinderat dazu wählen zu 
lassen. Warum also nicht? Ist mir das 
Gemeindeleben vor Ort doch schon 
immer ein Anliegen gewesen. 
Während meiner beruflichen 
Tä�gkeit kam dieses Engagement in 
den letzten Jahren allerdings zu kurz.
So freue ich mich nun umso mehr, 
mich in meinem vorgezogenen 
Ruhestand in unserer 
Verbundgemeinde einbringen zu 
können.  Vielleicht haben Sie mich ja 
schon mal in der Spon�band oder bei 
anderen Gelegenheiten in der Kirche 
singen hören. Das mache ich sehr 
gerne. 
Schon als Kind und Jugendliche 
wurde bei uns viel gesungen und 
musiziert, getanzt und gelacht. Und 
manchmal geht noch heute die 

Begeisterung in diesen Bereichen mit mir 
durch. 
Mein Mann und ich wohnen seit 25 
Jahren in Neusatz. Aufgewachsen sind 
wir in Karlsruhe. 
Von Beruf bin ich Sonderpädagogin für 
Menschen mit geis�gen und 
motorischen Förderschwerpunkten. Die 
letzten 15 Jahre habe ich ein 
sonderpädagogisches Bildungs- und 
Beratungszentrum in Karlsruhe geleitet. 
Die Förderung dieser besonderen 
Schülerinnen und Schüler mit ihren 
Anliegen und Bedürfnissen sowie ihre 
gesellscha�liche Akzeptanz waren dabei 
die zentrale Aufgabe und o� auch eine 
Herausforderung.

Als Kirchengemeinderatsmitglied möchte 
ich mich in Zukun� vermehrt im 
Go�esdienst und bei anderen Aufgaben 
engagieren. Ich bin gespannt, was mich 
erwartet.

Julia Enders gibt den Vorsitz ab
Aufgrund der hohen Belastung, die mit 
dem Amt verbunden sind, hat Julia Enders 
(Dobel) den Vorsitz des Verbundkirchen-
gemeinderats abgegeben. Als einfaches 
Mitglied arbeitet sie weiter mit.
Pfr. Ma�hias Ahrens dankt ihr herzlich für 
den Einsatz in den ersten Jahren der 
Verbundkirchengemeinde:

„Es ist einfach besser, wenn die Leitung 
sich auf mehrere Schultern verteilt. 
Aber die Mitarbeit an verantwortlicher 
Stelle bedeutet für Ehrenamtliche einen 
hohen Zeitaufwand. Ich danke Julia 
Enders, dass sie diese Zeit eingesetzt 
hat; ich kann verstehen, dass es ihr als 
Lehrerin und Mu�er auf Dauer zu viel 
geworden ist.“

Pfr. Ahrens bleibt Vorsitzender des 
Verbundkirchengemeinderats. Bislang 
war es nicht möglich, den zweiten Vorsitz 
neu zu besetzen.

Abschied Iris Lach
Im Go�esdienst am Sonntag nach Ostern, 
7. April um 10.00 Uhr in der Dobler Kirche 
verabschiedet die Verbundkirchen-
gemeinde  Kirchenpflegerin Iris Lach in 
den Ruhestand. Pfr. Ma�hias Ahrens 
dankt ihr herzlich für den Dienst:

„Die Kirchenpflegerin sorgt nicht – wie 
gelegentlich gedacht – für Sauberkeit 
und Ordnung in der Kirche. Vielmehr ist 
die Kirchenpflege tradi�onell für die 
Finanzen der Kirchengemeinde 
zuständig. Sie „soll jederzeit die 

finanzielle Lage der Kirchengemeinde 
darlegen können“. Das ist bei einem 
Haushaltsvolumen von knapp 250.000 
Euro keine Kleinigkeit. Als Mitglied im 
Kirchengemeinderat gehört sie zur 
Dienststellenleitung.“

Beides hat Iris Lach von Beginn ihrer 
Tä�gkeit an wahrgenommen. Im Sommer 
2020 übernahm sie erst nur die 
Kirchenpflege Dobel von Ursula 
Neuweiler. Ein halbes Jahr später wählte 
der neue Verbundkirchengemeinderat 
sie zur gemeinsamen Kirchenpflegerin. 
Unterstützt von Ursula Neuweiler und 
von Philo Sander betrat sie beherzt 
Neuland. Denn vorerst konnte nicht 
einmal die kirchliche Verwaltung einen 
Haushalt für das neue Gebilde vorlegen. 
Außerdem war die Abrechnung der 
Baumaßnahmen in Neusatz und in Dobel 
noch nicht abgeschlossen.
Und zu alledem musste Iris Lach sofort 
Verantwortung für die vergangenen 
Jahre beider Gemeinden übernehmen. 
Schon Anfang 2021 kam die 
Rechnungsprüfung ins Haus und fragte 
nach den Unterlagen der vergangenen 
Jahre. Ein Jahr später wurden die 
Rechnungen der jungen Verbund-
kirchengemeinde geprü�. Es war viel zu 
tun, bis das Rechnungsprüfungsamt die 
nö�gen Entlastungen erteilte.
Als der Teil der Dienststellenleitung, der 
die Finanzen überblickt, hat Iris Lach alle 
wesentlichen Entscheidungen der 
Verbundkirchengemeinde mit 
vorbereitet und verantwortet.
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Begegnungsnachmi�ag

… dazu sind Menschen ab 60 aus allen Orten der Verbundkirchengemeinde herzlich 
eingeladen. Er findet (abwechselnd) im Gemeindehaus Neusatz oder im 
Gemeindehaus Dobel sta�, und zwar jeweils um 15 Uhr. Die nächsten Termine sind

19.03.  in Neusatz       Unterwegs in Skandinavien mit Sandra Keppler 
07.05.  in Dobel           Die Polizei informiert: Enkeltrick etc.  mit Wiebke Witzel,   
         Polizeidirek�on Pforzheim 
11.06.  in Neusatz       Mein Bild von Rotensol mit Gemeindegliedern aus  Rotensol 
16.07.   in Dobel        Sommerlieder

Bibelgespräch „Das gute Teil"

„Das gute Teil" hat Maria „erwählt" – so lesen wir im Lukasevangelium (10,38-42) –, weil 
sie Jesu Rede zuhört, sta� sich um die Bewirtung der Gäste zu kümmern. Nach dem 
Vorbild der Maria wollen auch wir gemeinsam „das gute Teil“ wählen, auf die Worte 
Jesu und andere biblische Worte (z.B.die Predig�exte für einen der folgenden Sonntage) 
hören, und zwar jeweils von 20 bis ca. 21.30 Uhr.

26. März in Dobel
9. April in Neusatz
 7. Mai in Dobel
11. Juni in Neusatz
9. Juli in Rotensol

Kontakt: Pfr. Ma�hias Ahrens

Mi�ags�sch

... ist ein Angebot für alle, die ein gemeinsames Mi�agessen genießen wollen. Ein 
kleines Team von Ehrenamtlichen bereitet das Essen frisch zu, und man hat Zeit, mit-
einander ins Gespräch zu kommen. Wer nicht so mobil ist, kann nach Anmeldung ab-
geholt werden. Die nächsten Termine sind am 

12. März, 16. April,  14. Mai, 11. Juni und  9. Juli,
jeweils 12.30 Uhr im Gemeindehaus Dobel

Kontakt: Catherine Burmester, Tel. 07083 3749

Krabbelgruppe

Wir laden alle Eltern oder Großeltern mit Babys und Kleinkindern ein, uns zu
besuchen und kennen zulernen:
Für wen? Babys und Kleinkinder von 0-3 Jahren mit Mama, Papa, Oma, Opa,

  Tante, Onkel oder ...
Wo?  Im Gemeindehaus in Dobel, Neusatzer Straße 8

 (unterer Eingang links an den Parkplätzen vorbei)
Wann?    Dienstags vormi�ags von 9.30-11.00 Uhr wöchentlich
Kontakt:   Selina Weber, Tel. 0176 24613690

Mit großer Energie hat sie diese 
Aufgaben angenommen und (formal 
korrekt) bewäl�gt. Das ist umso 
bemerkenswerter, als sie die schwierige 
neue Aufgabe wenige Jahre vor dem
Ruhestand übernommen hat.
Im Verbundkirchengemeinderat hat Iris 
Lach sich nicht nur zu Finanzfragen zu 
Wort gemeldet. Als jemand, die von 
Jugend auf in der Kirchengemeinde 
(Loffenau) ak�v ist, hat ihre ganze 
Erfahrung und ihr Engagement auch auf 
der Höhe eingebracht.
In die Geschichte wird Iris Lach ohnehin 
als erste und zugleich letzte Kirchen-
pflegerin der Verbundkirchengemeinde 
eingehen. Auch aufgrund ihrer 
Amtsführung hat sie das verdient.
Wir lassen sie schweren Herzens 
ziehen.

Neu: Assistenz der Gemeindeleitung
Im Rahmen der Verwaltungsreform 
scha� die Evangelische Landeskirche in 
Wür�emberg die Posi�on der 
Kirchenpflege ab. Deren Aufgaben 
sollen in Zukun� die Evangelische 
Regionalverwaltung (unsere Ansprech-
personen sitzen in Neuenbürg und 
Calw) und am Ort die neu geschaffene 

Posi�on „Assistenz der Gemeindeleitung“ 
übernehmen.
Diese Stelle übernimmt in der 
Verbundkirchengemeinde Dobel Neusatz 
Rotensol ab April Natalie Kull.
Die Assistenz umfasst damit die Aufgaben 
des Gemeindesekretariats und einiges von 
dem, das bisher bei der Kirchenpflege lag. 
Als Assisten�n wird Natalie Kull beratendes 
Mitglied des Verbundkirchengemeinde-
rates. Pfr. Ma�hias Ahrens ist erleichtert, 
dass eine erfahrene und engagierte 
Mitarbeiterin den Übergang in das neue 
System übernimmt.                                 (MA)

Der Verbundkirchengemeinderat tagt 
einmal im Monat. In der Regel sind die 
Sitzungen öffentlich. 

Folgende Termine sind geplant:
12.03. in Dobel 
16.04. in Neusatz 
14.05. in Dobel 
18.06. in Neusatz
16.07. in Rotensol
jeweils von 19.30 bis 22.00 Uhr.

Zu den öffentlichen Sitzungen sind alle 
Gemeindeglieder herzlich eingeladen.



Dobel Neusatz Rotensol

13.04.24 18.00 Uhr 
Konfi-Abendmahl

14.04.24 10.00 Uhr 10.00 Uhr
Konfirma�on

21.04.24 10.30 Uhr 
Taufe

9.00 Uhr
Chor mit Frieder 

Gutscher

27.04.24 18.00 Uhr 
Konfi-Abendmahl

28.04.24 10.00 Uhr 
Konfirma�on

10.00 Uhr
Chörle

05.05.24 9.00 Uhr
10.30 Uhr
Taufe mit 

Flötenkreis
09.05.24

Chris� Himmelfahrt 10.00 Uhr Kirche im Grünen

12.05.24 9.00 Uhr 10.30 Uhr 

19.05.24
Pfingstsonntag

10.00 Uhr
Abendmahl

20.05.24
Pfingstmontag Ökum. Go�esdienst im Kurpark Bad Herrenalb

26.05.24 10.30 Uhr 9.00 Uhr

Herzliche
Einladung

zu unseren
Gottesdiensten

Dobel Neusatz Rotensol

01.03.24
Weltgebetstag

19.30 Uhr
Gemeindehaus

02.03.24 16.00 Uhr
Taufe

03.03.24 9.00 Uhr 10.30 Uhr

10.03.24
10.30 Uhr AM
Diamantene 
Konfirma�on

9.00 Uhr
Abendmahl

17.03.24 10.30 Uhr 9.00 Uhr 

24.03.24 9.00 Uhr 10.30 Uhr 

28.03.24
Gründonnerstag

18.30 Uhr
Abendmahl

anschl. Essen
29.03.24

Karfreitag
10.00 Uhr 

Abendmahl

30.03.2024
Osternacht

23.00 Uhr 
Friedhof

31.03.24
Ostersonntag

10.00 Uhr
Abendmahl

01.04.24
Ostermontag 17.00 Uhr

07.04.24 10.00 Uhr
mit Flötenkreis
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Religion im Film - Filmabende mit Gespräch

In vielen Filmen kommen religiöse Themen vor, manchmal
kaum erkennbar, manchmal offensichtlich. Und manche
regen ganz ausdrücklich dazu an, über Go� und die Welt
ins Gespräch zu kommen. Wir laden ein zu den Filmabenden
mit besonderen Filmen und der Gelegenheit zum Austausch darüber.

15. Mai in Rotensol: Adams Äpfel (mit Pfr. Peter Müller)
Filmkri�k: „Eine Fabel, die mit biblischen Verweisen spielt, voller absurder 
Überraschungen, realis�sch und märchenha�, heiter und düster zugleich“

19. Juni in Neusatz: Gabriellas Song aus dem Film „Wie im Himmel“
(Mit Pfr. Florian Lampadius)

17. Juli in Dobel: Der erste Film der Reihe „The Chosen“ (mit Pfr. Ma�hias Ahrens).
„The Chosen“, der Erwählte, ist natürlich Jesus - aber in der ersten Folge geht es um 
das Leben der Menschen um ihn, bevor sie mit ihm in Kontakt kommen.

Am 20. April veranstalten die Organisten 
unserer Gemeinde, Reiko Emura  (Klavier) 
und Makitaro Arima (Bariton), ein Konzert: 
Frühlingsglaube mit Liedern von  Franz 
Schubert über den Frühling.

Musik im Go�esdienst

Am 28. April singt das „Chörle“ und 
gestaltet wie immer  auch den 
Go�esdienst um 10.00 Uhr in 
Neusatz.

Am 7. April und 5. Mai spielt der 
Flötenkreis in den Go�esdienst.

Dobel Neusatz Rotensol

02.06.24 10.30 Uhr 9.00 Uhr

09.06.24 9.00 Uhr
Abendmahl

10.30 Uhr
Abendmahl

16.06.24 10.00 Uhr
Dorffest

23.06.24 9.00 Uhr 10.30 Uhr
Wiese Henhöferheim

30.06.24 10.30 Uhr 9.00 Uhr 

07.07.24 10.00 Uhr 
Neusatzer Pfütz

Schubert - Konzert  Frühlingsglaube

„Dass du da bist…“
Konzert mit Frieder Gutscher und Johannes Link

Sonntag, 23. Juni 2024 um 14:30 Uhr in der Auferstehungskirche Neusatz

Seit vielen Jahren ist Liedermacher Frieder Gutscher mit seinen Liedern unterwegs und 
wird beim Neusatztag begleitet von Kantor Johannes Link am Keyboard. Seine 
ausdrucksstarken, von virtuosem Gitarrenspiel begleiteten Lieder sowie die mit Geige 
und Querflöte gespielten Instrumentalstücke (aus dem Bereich des Irish-Folk und der 
jiddischen Musik) lassen den Nachmi�ag mit ihm zu einer lebendigen und 
abwechslungsreichen Begegnung werden. Mit seinen „Lebensmelodien“ will er einen 
Raum schaffen, in dem Menschen in ihrer Beziehung zu sich selbst, zum Nächsten und 
zu Go� angesprochen und zum Nachdenken angeregt werden
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Gleichzei�g wissen wir, dass wir uns da-
mit auf einer Gratwanderung befinden. 
Denn die Diskussion weltweit verläu� 
anders als in Deutschland. … Hier stößt 
das Arbeiten an der Go�esdienstliturgie 
teils auf Unverständnis oder Ablehnung. 
Hat sich die Situa�on doch nicht nur in 
Gaza, sondern auch im Westjordanland 
und in Ostjerusalem drama�sch ver-
schlechtert und ist der Alltag noch mehr 
von Gewalt geprägt als schon zuvor.
Angesichts dessen sind wir uns bewusst, 
dass es insbesondere für unsere Ge-
sprächspartnerinnen vom na�onalen 
WGT-Komitee in Paläs�na nur schwer 
nachvollziehbar ist, dass sich die Sicht 
auf den Weltgebetstag bei uns entschei-
dend verändert hat. Sie fragen uns, ob 
die von ihnen erarbeitete Liturgie etwa 
„ein Fehler“ war oder an�semi�sch ist? 
Nein, das ist keineswegs der Fall. Und 
doch versuchen wir mit der derzeit 
sta�indenden Kontextualisierung auch 
die Diskussion in Deutschland aufzuneh-
men – damit die S�mmen unserer paläs-
�nensischen Geschwister von möglichst 
vielen Menschen in den Go�esdiensten 
am 1. März gehört und im Gebet mitge-
tragen werden.“

Lobe mit Abrahams Samen

Stellungnahme von Pfr. Ma�hias Ahrens.

„Kann man für Paläs�na beten, ohne 
sich damit gegen Israel zu stellen?“
Das war für den Vorstand des Weltge-
betstages der Frauen in Deutschland die 
zentrale Frage vor dem „Weltgebetstag 
2024 zu Paläs�na“. „Zu Paläs�na“ und 
nicht einfach „von paläs�nensischen 
Frauen“? Spätestens nach dem Überfall 
der Hamas am 7. Oktober wurde den 
deutschsprachigen WGT-Komitees klar, 
dass der ursprüngliche Entwurf genau 
das bedeutet hä�e, sich „gegen Israel zu 
stellen“. Deshalb überarbeiteten sie die 
Ordnung und verzichteten auf das vorge-
schlagene Bild.
Nun stellt die Frage für Christen-
menschen keine gleichwer�gen Elemen-
te nebeneinander. Dass christliche Frau-
en aus Paläs�na für ihr Land, für ihre Ge-
sellscha�, für ihre Kirche beten, ist 
selbstverständlich. „Suchet der Stadt 
Bestes!“ Nur ist Israel nicht in gleicher 
Weise einfach ein Land. Israel ist für uns 
immer auch das Volk, aus dem Jesus 
stammt. Israel – das sind die Nachkom-
men Abrahams, denen Go�es Verhei-
ßung gilt: „… du sollst ein Segen sein. … 
und in dir sollen gesegnet werden alle 
Geschlechter auf Erden“ (Gen 12,2).
Ebenso knapp wie grundsätzlich hat Alt-
bischof July es so zusammengefasst:

Israel und Paläs�na
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Gerade hat der diesjährige Weltgebets-
tag der Frauen (WGT) sta�gefunden, 
auch in unserer Gemeinde. Für dieses  
Jahr wurde er von christlichen Frauen 
aus Paläs�na vorbereitet. Die Texte wa-
ren fer�ggestellt, bevor die Hamas am 7. 
Oktober 2023 ihren mörderischen An-
griff auf Israel startete. Vor allem unter 
dem Eindruck dieses schrecklichen Er-
eignisses gab es vor allem von deutscher 
Seite starke Kri�k an den Texten. Diese 
wurden zurückgezogen und überarbei-
tet. Die Diskussion ging aber noch wei-
ter. Die Grundfrage lautet: Kann man für 
Paläs�na beten, ohne sich damit gegen 
Israel zu stellen? Und wie ist diese Frage 
im aktuellen poli�schen, militärischen 
und religiösen Kontext zu bewerten?

Die beiden folgenden Texte gehen auf 
diese Frage ein. Der erste stammt vom 
deutschen Komitee des Weltgebetstags; 
der zweite ist eine Stellungnahme von 
Pfr. Ahrens. Beide Texte können dabei 
helfen, das Problem besser zu verstehen 
und sich eine eigene Meinung zu bilden.
Der Vorstand des deutschen WGT-Komi-
tees schreibt auf seiner Homepage  
(h�ps://weltgebetstag.de/aktuelles/
news/aktuelles-zum-weltgebetstag-
2024, Auszüge):

„Kann man für Paläs�na beten, ohne 
sich damit gegen Israel zu stellen? Wir 
haben diese Frage mit einem eindeu�-
gen Ja beantwortet. …
Die aus gutem Grund für Deutschland 
geltende Solidarität mit Israel erschwert 
es vielen Menschen, die S�mmen paläs-
�nensischer Chris�nnen zu hören und 
ihre Erfahrungen wahrzunehmen; eine 
Tendenz, die sich nach dem 7. Oktober 
noch verstärkt hat. Viele Diskussionen, 
aber auch Rückmeldungen mit besorg-
ten Fragen aus Kirchengemeinden, In-
s�tu�onen und Verbänden haben uns 
Anfang November bewogen, die Go�es-
dienstordnung zunächst zurückzuziehen, 
… mit erläuternden Kommentaren zu er-
gänzen und die Perspek�ve stellenweise 
zu weiten. Damit wollen wir der aufge-
heizten Deba�e und dem sensiblen Ver-
hältnis deutscher Christ*innen zu Israel 
und Paläs�na Rechnung tragen. Wir wol-
len keine weitere Polarisierung, sondern 
möglichst vielen Menschen den Weg eb-
nen zum gemeinsamen Gebet für Paläs-
�na und Israel - für Frieden im Nahen 
Osten. Auch im Sinne des WGT-Mo�os 
2024 „…durch das Band des Friedens“.
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Israel und Paläs�na Altes und Neues 
Testament

„Heute betonen … die Kirchen der Refor-
ma�on ihre Verbundenheit mit dem jüdi-
schen Volk. Auch wir Christen leben 
davon, dass Go� dem Volk Israel in Ewig-
keit Treue hält (vgl. Psalm 146,6). Darum 
bekennen wir Go�es Treue zu seiner Er-
wählung, zu seinem Bund und zu seinen 
Verheißungen“ (vgl. Texte_AG _und_Elk-
wue/2018-04-16_Broschuere_70_Jahre_
Israel_pdf.pdf). 

Über diese geistliche Dimension hinaus gilt:

In der Evangelischen Kirche in Deutsch-
land setzte sich immer mehr die Einsicht 
durch, dass das Überleben des jüdischen 
Volkes, seine Rückkehr ins Land der Ver-
heißung und auch die Gründung des Staa-
tes Israel und sein Fortbestehen allen in-
neren Problemen und äußeren Anfein-
dungen zum Trotz Zeichen der Treue 
Go�es sind. 

Das ist keine neue Einsicht, nicht einfach 
deutscher Schuld gegenüber den Juden im 
Holocaust geschuldet. Seit fast 350 Jahren 
endet der bekannte Choral „Lobe den Her-
ren, den mäch�gen König der Ehren“ (EG 
317) mit der Aufforderung: 

Lobe den Herren, was in mir ist, lobe den 
Namen. Alles, was Odem hat, lobe mit 
Abrahams Samen.

Durch Jesus Christus sind wir in die Ver-
heißung Go�es an Abraham hineinge-
nommen. Deshalb loben wir Go� mit 
dem Volk Israel, eben „mit Abrahams 
Samen“.

Nun haben die christlichen Frauen aus 
Paläs�na nicht allein für ihr Land, für 
ihre Gesellscha�, für ihre Kirche beten 
wollen. Ausgangspunkt ihrer Go�es-
dienstordnung und ihrer Erfahrungsbe-
richte war die „Nakba“, die Flucht oder 
Vertreibung der Araber im Krieg nach 
der Staatsgründung Israels 1948.

Diesen Krieg hat die arabische Seite be-
gonnen, weil sie die Gründung Israels 
nicht akzep�erte. Die „Nakba“ rückgän-
gig zu machen, nach 75 Jahren in die al-
ten Häuser und Verhältnisse zurückzu-
kehren – diese revanchis�sche Absicht 
haben die Autorinnen der WGT-Liturgie 
in Wort und Bild formuliert. Und das 
bedeutet eben sich „gegen Israel zu 
stellen“.
„Kann man für Paläs�na beten, ohne 
sich damit gegen Israel zu stellen?“ Der 
Vorstand des Weltgebetstages der 
Frauen in Deutschland hat diese Frage 
mit einem eindeu�gen Ja beantwortet.
Ich finde, sie haben es sich zu leicht ge-
macht.“                                       

Altes und Neues Testament

Die Bibel besteht bekanntlich aus dem Al-
ten und dem Neuen Testament. Diese bei-
den Bezeichnungen sind aber nicht un-
problema�sch. 
Da ist zunächst das Wort „Testament“. Üb-
licherweise verstehen wir darunter einen 
„letzten Willen“.  Aber eigentlich ist damit  
ein „Bund“ gemeint, den Go� mit Men-
schen geschlossen hat, mit Noah, mit 
Abraham und einen Bund mit Jesus als 
Mi�ler. 
Schwieriger sind die Adjek�ve „alt und 
neu“. Mit „alt“ wird o� „veraltet“ verbun-
den. Dann wäre das „Alte Testament“ ein 
veraltetes Buch, das man beiseite lassen 
kann und das durch das „Neue Testa-
ment“ ersetzt oder mindestens überbo-
ten wäre. 
Aber so ist es nicht. Fest steht: Das Alte 
Testament kann man ohne das Neue le-
sen und verstehen.  Die Juden tun das bis 

heute und sehen die Schri�en des Alten 
Testaments als ihre Bibel an. 
Umgekehrt s�mmt es aber nicht: Das 
Neue Testament kann man ohne das Alte 
nicht wirklich verstehen. Auf fast jeder 
Seite des Neuen wird das Alte Testament
vorausgesetzt. O� wird es wörtlich zi�ert, 
noch ö�er wird darauf angespielt. Grund-
legende Glaubensüberzeugungen des Al-
ten Testaments werden im Neuen fraglos 
vorausgesetzt, z.B. dass Go� Himmel und 
Erde erschaffen hat. Jesus beru� sich auf 
die Schri� und die paulinische Theologie 
erschließt sich nur vor dem Hintergrund 
der jüdischen Bibel. Das Christentum 
kann auf das Alte Testament nicht ver-
zichten, ohne seine eigenen Wurzeln auf-
zugeben.
Manchmal wird vorgeschlagen, sta�  vom 
Alten und Neuen vom „Ersten und Zwei-
ten“ Testament zu sprechen. Aber auch 
da schwingt eine Wertung mit; wenn ein 
zweites Testament vorliegt, würden wir 
sagen, gilt das erste nicht mehr. 
Andere sprechen von der „Hebräischen 
Bibel“. Das kann man tun, sollte aber wis-
sen, dass die „Hebräische Bibel“ mit dem 
christlichen Alten Testament nicht voll-
ständig übereins�mmt. 
Ich plädiere dafür, auch weiter vom „Al-
ten und Neuen Testament“ zu sprechen 
und dabei zu wissen, dass das „Alte“ nicht 
veraltet und vergangen ist, sondern im 
Neuen Testament weiterlebt und im Glau-
ben der christlichen Kirche einen unauf-
gebbaren Platz hat.                    (PM)
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Konfi- und Jugendfreizeit

Am ersten Adventswochenende 
ging es bei herrlichem Schnee-
we�er auf Jugendfreizeit nach Sprol-
lenhaus. 28 junge Menschen haben 
dort eine gute Zeit miteinander ver-
bracht. Glaube, Gemeinscha�, gutes 
Essen - was braucht es mehr!? Für 
die Trainees war das eines ihrer Pra-
xisprojekte, der ältere Jugendkreis 
hat die Küche übernommen und die 
Gruppe lecker bekocht. Danke euch 
allen für eure Mitarbeit.
Übrigens: Trainees sind Jugendliche, die nach einer kurzen Ausbildung in der Jugend-
arbeit tä�g sind.

Alter / neuer 
Jugendraum in Neusatz

In den Herbs�erien haben Paula und 
Annika fleißig mit angepackt und den 
Jugendraum in Neusatz mit neuem Glanz 
versehen. Streichen, schleifen, umbauen, 
dekorieren - alles war dabei. Dann wurden 
noch neue Stühle, Lampen und Deko 
gekau�. Danke für die intensiven drei 
Tage!

Jungschar 
Jeden Dienstag öffnen Emma und Luna 
die Türen im Jugendraum Neusatz um sich 
zur Jungschar zu treffen. Singen, spielen, 
basteln - alles ist für einen schönen 
Nachmi�ag dabei. Ihr seid in der
1.-4. Klasse dann schaut einfach mal 
vorbei, die zwei freuen sich auf euch! 

vorher

nachher
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In die Ewigkeit abberufen wurden 

Freud und Leid
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26.10.   Wally Bathelt, geb. Rauprich aus Dobel

28.10.   Mathilde Werner, geb. Petri aus Dobel

23.11.   Inge Erdmann, geb. Döhring aus Dobel

30.11.  Hugo Müller aus Neusatz

02.12.    Lydia Weber, geb. Rometsch aus Dobel

22.12.  Dieter Fischer aus Dobel

23.12.  Otto Stängle aus Dobel

27.12.  Eveline Kempf, geb. Matthes aus Dobel

30.12.  Jürgen Weißinger aus Neusatz 

15.01.  Renate Knöller, geb. Schulmann aus Rotensol

21.01.  Elfriede Kraft, geb. Bischoff aus Dobel

21.02. Helmut Merkle aus Rotensol

25.02. Irmgard Weigold, geb. Keller aus Dobel

Pfarrer
Dr. Ma�hias Ahrens
Neusatzer Straße 16, 75335 Dobel
0 70 83 24 59
0 70 83 46 85 (Neusatz)
pfarramt.dobel-neusatz-rotensol@elkw.de

Pfarr- und Gemeindebüro Dobel
Natalie Kull 
Dienstags von 9-12 Uhr, Freitags von 9-13 Uhr
Neusatzer Straße 16, 75335 Dobel
0 70 83 24 59
pfarramt.dobel-neusatz-rotensol@elkw.de

Gemeindebüro Neusatz
Natalie Kull 
Mi�wochs von 9-12 Uhr,
Hindenburgstr. 3, 76332 Bad Herrenalb
0 70 83 46 85
pfarramt.dobel-neusatz-rotensol@elkw.de

Gemeindediakonin / Jugendreferen�n
Virginia Klumpp
0 70 83 50 06 58 1
jugendreferat.badherrenalb@elkw.de

Kirchenpflegerin
Iris Lach
0 70 83 59 22
iris.lach@elkw.de

Mesnerin Neusatz und Rotensol
Claudia Kessler-Kull 
0 70 83 93 59 37 7

Mesner Dobel
N.N. bei Fragen bi�e ans Pfarrbüro wenden.

Bankverbindung:
IBAN DE08 6665 0085 0004 0405 89 bei der Sparkasse Pforzheim Calw
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Wörter des Jahres

Seit 1991 wird einmal im Jahr von einer Jury aus Sprachwissenscha�lern  das sogenann-
te „Unwort des Jahres“ gewählt. Es geht dabei um neu geschaffene Wörter, die im Lauf 
eines Jahres immer wieder verwendet werden und stark ins Bewusstsein kommen, die 
aber besser gar nicht gebraucht würden. Gute Chancen, zum „Unwort“ gewählt zu wer-
den, haben Wörter, die gegen die Menschenwürde verstoßen oder gegen Prinzipien der 
Demokra�e, die diskriminierend sind oder die schlimme Sachverhalte beschönigen. 
„Unwörter“ der letzten Jahre waren z.B. „Klimaterroristen“, „Coronadiktatur“, „Alterna-
�ve Fakten“, „Gutmensch“, „Lügenpresse“, „Sozialtourismus“ oder - im Jahr 2023 - „Re-
migra�on“. Am besten ist, man verzichtet auf solche Wörter ganz. Denn mit der Sprache 
fängt es an, das Verharmlosen, das Verletzen, das Niedermachen. Und leider bleibt es 
o� nicht bei der Sprache.

Wie aber wäre es, wenn wir den 
„Unwörtern“ „Wörter des Jahres“ 
entgegensetzen? Wörter, mit denen 
wir offen aufeinander zugehen können, 
die Beziehung s��en, die das Leben 
bereichern, Zusammenhalt 
fördern, Gemeinscha� ermöglichen?
Eine ganze Reihe von Kandidaten 
für die „Wörter des Jahres fallen
mir ein. Freundlich sein, 
Beistand  gewähren, 
Großzügigkeit walten 
lassen, anderen 
Respekt ent-
gegenbringen, 
Toleranz üben. Und 
eine Sprache sprechen, 
die au�aut, im  zwischen-
menschlichen Kontakt, im Inter-
net,  bei der Arbeit, am Stamm�sch,
in öffentlichen Verlautbarungen.
Setzen wir den „Unwörtern“ doch die „Wörter
des Jahres“ entgegen. Wie wär’s im Jahr 2024
zum Beispiel mit „Geduld“? (PM)


